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(54) Aufzugsanlage mit Einrichtung zur Geräuschminderung

(57) Eine Aufzugsanlage mit einer Aufzugskabine
(5), die sich in einem Aufzugsschacht (4) mit Schachttü-
ren (2) bewegt und mindestens eine parallel zur Ebene
der schachttürseiteigen Schachtwand (3) angeordnete
Kabinenschürze (8, 9) aufweist, umfasst eine Einrichtung
zur Reduktion von Geräuschen, welche von der zwi-
schen der Schachtwand (3) und der Kabinenschürze (8,
9) auftretenden Luftströmung generiert werden, wobei
die Einrichtung im Bereich der Kabinenschürze ange-
brachte, schallabsorbierende Mittel (8.3, 8.3.1, 8.3.2,
8.3.3, 8.4) zur Verminderung der Geräusche umfasst.
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Beschreibung

[0001] Gegenstand der Erfindung ist eine Aufzugsan-
lage mit einer Aufzugskabine, die sich in einem Aufzugs-
schacht mit Schachttüren bewegt, wobei die Aufzugska-
bine mindestens eine Kabinenschürze aufweist und im
Bereich der Kabinenschürze eine Einrichtung zur Ver-
minderung von Geräuschen vorhanden ist, welche infol-
ge einer zwischen Schachtwand und Kabinenschürze
auftretenden Luftströmung entstehen.
[0002] Kabinenschürzen sind plattenförmige Elemen-
te, die sich im Bereich der türseitigen Front einer Auf-
zugskabine typischerweise um etwa einen Meter Länge
von der Unterseite der Aufzugskabine aus abwärts bzw.
von der Oberseite der Aufzugskabine aus aufwärts er-
strecken. Sie dienen einerseits zum Schutz der Zehen
von Passagieren gegen Einklemmen zwischen Kabinen-
und Schachttürschwelle, wenn die Aufzugskabine nicht
genau auf Stockwerkshöhe angehalten hat. Andererseits
verhindern sie den Sturz von Passagieren in den Auf-
zugsschacht, wenn diese aus einer blockierten Aufzugs-
kabine evakuiert werden, während die Kabinenschwelle
sich wesentlich oberhalb des Stockwerksbodens befin-
det. Bei schnell fahrenden Aufzugskabinen haben die
Kabinenschürzen auch die Aufgabe, einen möglichst la-
minaren Verlauf der Luftströmung zwischen der Front
der Aufzugskabine und der schachttürseitigen Wand des
Aufzugsschachts zu bewirken.
[0003] Aus JP2001316060 ist eine solche Einrichtung
bekannt. Die im Bereich einer unteren oder oberen Ka-
binenschürze einer Aufzugskabine infolge der Luftströ-
mung auftretenden Windgeräusche werden durch einen
Schallgeber abgeschwächt. Dieser ist im Bereich einer
Kabinenschürze auf deren der gegenüberliegenden
Schachtwand abgewandten Seite installiert und gene-
riert Schallwellen, welche den von einem Sensor detek-
tierten Schallwellen der Windgeräusche mit gegenpha-
sigen Schallwellen entgegenwirkt.
[0004] Die in JP2001316060 offenbarte Einrichtung
verursacht hohe Kosten für die Bereitstellung der erfor-
derlichen Komponenten. Ausserdem ist deren Installati-
on aufwändig und erfordert spezielle Kenntnisse des In-
stallations- und Wartungspersonals. Im Weiteren bildet
ein solch komplexes elektronisch-akustisches System
immer eine Störungsquelle.
[0005] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, eine
Aufzugsanlage der eingangs genannten Art vorzuschla-
gen, die die genannten Nachteile der als Stand der Tech-
nik zitierten Einrichtung nicht aufweist. Insbesondere soll
also eine Einrichtung zu einer Aufzugskabine mit einer
Kabinenschürze geschaffen werden, mit welcher die
durch die Luftströmung zwischen der Kabinenschürze
und der gegenüberliegenden, die Schachttüren enthal-
tenden Schachtwand generierten Windgeräusche mit
einfachen Mitteln, kostengünstig und betriebssicher re-
duziert werden können.
[0006] Erfindungsgemäss wird die Aufgabe dadurch
gelöst, dass bei einer Aufzugsanlage mit einer Aufzugs-

kabine, die mindestens eine Kabinenschürze aufweist,
eine Einrichtung vorhanden ist, welche im Bereich der
Kabinenschürze angebrachte, schallabsorbierende Mit-
tel zur Verminderung von im Bereich der Kabinenschürze
entstehenden Geräuschen umfasst.
[0007] Die Erfindung beruht demnach auf dem Gedan-
ken, die Entstehung und die Übertragung von Windge-
räuschen, die bei der Fahrt der Aufzugskabine durch die
zwischen der Front der Aufzugskabine mit der Kabinen-
schürze und der gegenüber liegenden Schachtwand auf-
tretende Luftströmung generiert werden, mit Hilfe von im
Bereich der Kabinenschürze angebrachten, schallabsor-
bierenden Mitteln abzuschwächen. Damit soll vermieden
werden, dass die Windgeräusche ungehindert den Pas-
sagierraum der Aufzugskabine erreichen oder sich im
Aufzugsschacht ausbreiten.
[0008] Die durch die Erfindung erreichten Vorteile sind
im Wesentlichen darin zu sehen, dass die Abschwä-
chung der im Bereich der Kabinenschürze erzeugten
Windgeräusche mit kostengünstigen Mitteln erreicht
wird, und dass für die Installation und Wartung dieser
Mittel wenig Aufwand und kein speziell ausgebildetes
Personal erforderlich ist. Ausserdem hat die vorgeschla-
gene Einrichtung keine Erhöhung des Risikos von Be-
triebsstörungen zur Folge, da keine Sensoren, Schallge-
ber und/oder elektronischen Schaltungen und Verdrah-
tungen erforderlich sind.
[0009] Vorteilhafte Ausgestaltungen und Weiterbil-
dungen der Erfindung gehen aus den Unteransprüchen
hervor und sind im Folgenden beschrieben:

Eine bezüglich Geräuschverminderung verstärkt
wirksame Ausgestaltung der erfindungsgemässen
Aufzugsanlage besteht darin, dass auch im Bereich
von Schachttürschürzen schallabsorbierende Mittel
angebracht sind. Die schallabsorbierenden Mittel er-
strecken sich dabei vorteilhafterweise über den ge-
samten Bereich zwischen zwei Schachttüren. Bei
grossen Distanzen zwischen zwei benachbarten
Schachttüren können die Schachttürschürzen 15
auch nur jeweils eine limitierte Höhe, beispielsweise
die vorschriftsmässige Höhe einer Schachttürschür-
ze, aufweisen.

Zur Verminderung von Geräuschen in tieferen Fre-
quenzbereichen eignet sich eine Ausführungsform
der Erfindung, bei welcher die schallabsorbierenden
Mittel mindestens einen Resonanzabsorber umfas-
sen. Resonanzabsorber können beispielsweise als
mikroperforierte Absorber, als Feder-Masse-Reso-
nanzabsorber oder als Verbundplattenresonatoren,
vorzugsweise in Form von plattenförmigen Kon-
struktionen, ausgeführt sein.

Eine besonders bevorzugte Ausführungsform der
Erfindung besteht darin, dass die schallabsorbieren-
den Mittel eine im Bereich der Kabinenschürze an-
gebrachte poröse Schallabsorptionsschicht umfas-
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sen. Zur Verwendung in einer erfindungsgemässen
porösen Schallabsorptionsschicht eignen sich vor-
zugsweise Materialien wie Mineralfasern, organi-
sche Fasern, offenzellige Schaumstoffe, etc. Mit ei-
ner solchen porösen Schallabsorptionsschicht kön-
nen Geräusche mit weitem Frequenzspektrum
durch Absorption abgeschwächt werden.

Nach einer zweckmässigen Ausführungsform der
Erfindung ist die Schallabsorptionsschicht parallel
zur Hauptebene der Kabinenschürze angeordnet.
Als Hauptebene wird die der türseitigen Schacht-
wand zugewandte Ebene der Kabinenschürze be-
zeichnet, welche parallel zur türseitigen Schacht-
wand bzw. zur türseitigen Front der Aufzugskabine
liegt und mit der Vorderkante der Kabinentürschwel-
le fluchtet.

Gemäss einer weiteren bevorzugten Ausführungs-
form der Erfindung ist die Schallabsorptionsschicht
in Form einer vorfabrizierten Platte aus schallabsor-
bierendem Material vorhanden. Diese kann bei-
spielsweise in einem die Hauptebene der Kabinen-
schürze bildenden Metallkasten gehalten sein oder
auch nur an einer stabilisierenden Metallplatte (z. B.
an einer die Hauptebene der Kabinenschürze bil-
denden Metallplatte) fixiert sein oder ein selbsttra-
gendes, die Kabinenschürze bildendes Bauelement
sein.

Gute Geräuschdämpfungswerte im Fall von Geräu-
schen mit weitem Frequenzspektrum können mit ei-
ner porösen Schallabsorptionsschicht aus Mineral-
fasern (z. B. Glasfasern, Steinfasern, Keramikfa-
sern), organischen Fasern, offenzelligen Schaum-
stoffen (z. B. PUR-Schaumstoff, Melaminharz-
Schaumstoff), etc. erreicht werden. Es können auch
Schallabsorptionsschichten aus Gemischen unter-
schiedlicher Materialien verwendet werden.

Eine zweckdienliche Weiterbildung der Erfindung in
Bezug auf eine Vergrösserung des Schallabsorpti-
onsspektrums besteht darin, dass die poröse Schall-
absorptionsschicht im Bereich der Kabinenschürze
bzw. der Schachttürschürze mehrere Teilschichten
aus unterschiedlichen schallabsorbierenden Mate-
rialien umfasst, um Windgeräusche mit stark unter-
schiedlichen Schallfrequenzen optimal abzuschwä-
chen.

Vorteilhafterweise sind zwischen den Teilschichten
der Schallabsorptionsschicht - vorzugsweise metal-
lische - Schwingplatten eingefügt, die als schwing-
fähige Zwischenmasse wirken und die schallabsor-
bierende Wirkung optimieren.

Wirtschaftlich sinnvolle Dämpfungsergebnisse las-
sen sich mit einer porösen Schallabsorptionsschicht

erreichen, die eine rechtwinklig zur schachttürseiti-
gen Schachtwand gemessene Dicke von 20 mm bis
200 mm, vorzugsweise von 50 mm bis 150 mm, auf-
weist.

Eine vorteilhafte Ausführungsform der Erfindung be-
steht darin, dass die Kabinenschürze eine parallel
zu ihrer Hauptebene angeordnete Metallplatte um-
fasst, an welcher die poröse Schallabsorptions-
schicht anliegt. Die Metallplatte bildet dabei ein sta-
bilisierendes Element der Kabinenschürze, indem
sie die Schallabsorptionsschicht stützt und hält.

Vorteilhafterweise ist die poröse Schallabsorptions-
schicht auf der der schachttürseitigen Schachtwand
abgewandten Seite der Metallplatte angeordnet. Bei
dieser Anordnung schützt die Metallplatte die Schall-
absorptionsschicht vor mechanischen Beschädi-
gungen durch Passagiere, wenn beispielsweise die
einleitend beschriebenen Sicherheitsfunktionen der
Kabinenschürze beansprucht werden.

Gemäss einer besonders bevorzugten Ausfüh-
rungsform der Erfindung, bei welcher die poröse
Schallabsorptionsschicht auf der der schachttürsei-
tigen Schachtwand abgewandten Seite der Metall-
platte angeordnet ist, weist die Metallplatte eine Viel-
zahl von Löchern auf. Versuche haben ergeben,
dass mit einer solchen Ausführungsform der Kabi-
nenschürze die schallabsorbierende Wirkung, im
Vergleich mit einer Ausführung mit einer vollständig
durch eine Metallplatte bedeckten Schallabsorpti-
onsschicht, entscheidend verbessert werden kann.

Gute Schallabsorptionsergebnisse werden erreicht,
wenn die Löcher in der Schürzenplatte kreisförmig
sind, einen Durchmesser von 2 mm bis 20 mm auf-
weisen und ihre gesamte Lochfläche mindestens
30% der Fläche der Kabinenschürze ausmacht.

Eine zusätzliche Verbesserung der Schallabsorpti-
on kann erreicht werden, indem die poröse Schall-
absorptionsschicht (8.3) mit ihrer der Hauptebene
(8.1) der Kabinenschürze abgewandten Seite an ei-
ner zweiten Metallplatte (8.2.2) anliegt.

Bei Aufzügen mit besonders schnell fahrenden Ka-
binen kann eine schallabsorbierende Kabinenschür-
ze vorteilhafterweise Teil einer Kabinenverkleidung
sein, die zur Verbesserung der aerodynamischen Ei-
genschaften der Aufzugskabine dient.

Eine zusätzliche Reduktion der durch die Luftströ-
mung im Bereich der Kabinenschürze generierten
Geräusche lässt sich erreichen, indem die der Ka-
binenschürze gegenüberliegende schachttürseitige
Schachtwand zusätzlich mit einer schallabsorbie-
renden Schicht bedeckt wird. Im Idealfall weisen
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auch die Türflügel der Schachttüren eine schallab-
sorbierende Beschichtung auf.

Ausführungsbeispiele der Erfindung sind im Folgen-
den anhand der beigefügten Zeichnungen erläutert.

Es zeigen:

[0010]

Fig. 1 einen schematischen Querschnitt durch eine
Aufzugsanlage mit einer die Schachttüren ent-
haltenden Schachtwand mit schallabsorbieren-
den Schachttürschürzen und einer Aufzugska-
bine mit schallabsorbierenden Kabinenschür-
zen.

Fig. 2 eine Sicht von einer Schachttüre aus auf die
Front der Aufzugskabine mit einer unteren und
einer oberen Kabinenschürze.

Fig. 3 Eine erste Variante einer Kabinenschürze mit
einer Schallabsorptionsschicht

Fig. 4 Eine erste Variante einer Kabinenschürze mit
einer Schallabsorptionsschicht

Fig. 5 eine perspektivische Ansicht einer bevorzugten
Ausführung einer unteren Kabinenschürze.

Fig. 6 einen vergrösserten Ausschnitt der unteren Ka-
binenschürze gemäss Fig. 5.

[0011] Mit Fig. 1 ist ein Teil einer erfindungsgemässen
Aufzugsanlage dargestellt, der die die Schachttüren 2
enthaltende Schachtwand 3 eines Aufzugsschachts 4
und eine im Aufzugsschacht 4 vorhandene Aufzugska-
bine 5 mit einer Kabinentüre 6 umfasst. Mit 6.1 sind die
Kabinentürflügel und mit 6.2 ist die Antriebseinheit der
Kabinentüre 6 bezeichnet. An der Aufzugskabine 5 sind
je eine untere und eine obere schallabsorbierende Ka-
binenschürze 8, 9 starr befestigt. Die der Schachtwand
3 zugewandten Ebenen dieser Kabinenschürzen werden
als Hauptebene 8.1, 9.1 bezeichnet. Die Hauptebenen
8.1, 9.1 der unteren bzw. der oberen Kabinenschürzen
8, 9 sind parallel zur türseitigen Schachtwand 3 bzw. zur
türseitigen Front der Aufzugskabine 5 und fluchtend mit
einer Vorderkante 10.1 einer Türschwelle 10 der Auf-
zugskabine angeordnet, wobei sich die untere Kabinen-
schürze 8 von der Türschwelle 10 aus um etwa einen
Meter Länge vertikal abwärts und die obere Kabinen-
schürze 9 vom oberen Ende der Kabinentüre 6 aus ver-
tikal aufwärts erstrecken.
[0012] In Fig. 1 ist ausserdem erkennbar, dass die tür-
seitige Schachtwand 3 zwischen zwei Schachttüren 2
durch schallabsorbierende Mittel in Form von Schacht-
türschürzen 15 bedeckt ist. Solche schallabsorbierende
Schachttürschürzen 15 erstrecken sich vorteilhafterwei-

se über den gesamten Bereich zwischen zwei Schacht-
türen 2. Bei grossen Distanzen zwischen zwei benach-
barten Schachttüren können sie jedoch auch nur eine
limitierte Höhe, beispielsweise die Höhe einer vor-
schriftsgemässen Schachttürschürze, aufweisen.
[0013] Fig. 2 zeigt eine von einer Schachttüre 2 aus
gesehene Ansicht der türseitigen Front der Aufzugska-
bine 5. Zu erkennen sind die Frontwand 12 der Aufzugs-
kabine, die Kabinentüre 6, welche zwei Türflügel 6.1 und
eine Türantriebseinheit 6.2 umfasst, die Türschwelle 10
sowie die Hauptebenen 8.1, 9.1 der unteren bzw. der
oberen schallabsorbierenden Kabinenschürze 8, 9. Die
Breite B der Kabinenschürzen entspricht im Wesentli-
chen der Breite der Aufzugskabine 5. Wegen unter-
schiedlichen Verhältnissen zwischen Kabinenbreite und
Schachtbreite, sowie wegen unterschiedlichen maxima-
len Fahrgeschwindigkeiten der Aufzugskabine, kann die
Breite BS der Kabinenschürze von der Breite BK der Auf-
zugskabine um 20% nach unten oder nach oben abwei-
chen.
[0014] Fig. 3 zeigt eine mögliche Variante der Anbrin-
gung einer Kabinenschürze 8 mit einer Schallabsorpti-
onsschicht 8.3. Die Schallabsorptionsschicht 8.3 ist mit-
tels einer stabilisierenden Metallplatte 7 an der Aufzugs-
kabine 5 befestigt, wobei die Schallabsorptionsschicht
8.3 der schachttürseitigen Schachtwand zugewandt ist
und die Hauptebene 8.1 der Kabinenschürze 8 bildet.
[0015] Mit Fig. 4 ist eine weitere Variante der Anbrin-
gung einer Kabinenschürze 8 mit einer Schallabsorpti-
onsschicht 8.3 dargestellt. Die Schallabsorptionsschicht
8.3 ist bei dieser Anordnungsvariante ebenfalls mittels
einer stabilisierenden Metallplatte 7 an der Aufzugska-
bine 5 befestigt. Die Schallabsorptionsschicht ist jedoch
auf der der schachttürseitigen Schachtwand abgewand-
ten Seite der Metallplatte 7 fixiert, so dass letztere die
Hauptebene 8.1 der Kabinenschürze 8 bildet. Die Me-
tallplatte 7 kann als kompakte Platte vorhanden sein oder
eine Vielzahl von Löchern aufweisen, wie dies weiter un-
ten im Zusammenhang mit Fig. 6 beschrieben ist.
[0016] Mit Fig. 5 ist eine bevorzugte Ausführungsform
einer erfindungsgemässen schallabsorbierenden (unte-
ren) Kabinenschürze 8 offenbart. Die Kabinenschürze 8
umfasst einen abgekanteten Blechkasten 8.2, der einen
Hohlkörper mit einer Vorderseite 8.2.1 und einer Rück-
seite 8.2.2 bildet. Die Vorderseite 8.2.1 der Kabinen-
schürze 8 entspricht dabei deren Hauptebene 8.1, wel-
che die einleitend erwähnten Sicherheits- und Windlei-
tungs-Funktionen gewährleistet. Der Hohlraum des
Blechkastens 8.2 ist mit einer Schallabsorptionsschicht
8.3 gefüllt, die an der Vorderseite 8.2.1, wie auch an der
Rückseite 8.2.2 des Blechkastens 8.2 anliegt. Ein oberer
Flansch 8.2.3 des Blechkastens dient der Befestigung
der Kabinenschürze 8 an der Unterseite der Aufzugska-
bine 5. Zur Verwendung in einer erfindungsgemässen
Schallabsorptionsschicht eignen sich vorzugsweise Ma-
terialien wie Mineralfasern (z. B. Glasfasern, Steinfasern,
Keramikfasern), organische Fasern, offenzellige
Schaumstoffe (z. B. PUR-Schaumstoff, Melaminharz-
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Schaumstoff), etc. Die Schallabsorptionsschicht 8.3
kann auch aus einem Gemisch solcher Materialien be-
stehen oder in Form von mehreren Teilschichten vorhan-
den sein, wobei die einzelnen Teilschichten vorzugswei-
se aus unterschiedlichen Materialien hergestellt sind.
Mehrere Teilschichten umfassende Schallabsorptions-
schichten eignen sich besonders zur Absorption von Ge-
räuschen mit breitem Schallfrequenzspektrum.
[0017] Fig. 6 zeigt einen vergrösserten Ausschnitt der
mit Fig. 3 offenbarten Kabinenschürze 8. Es ist zu erken-
nen, dass die Schallabsorptionsschicht 8.3 zwei Teil-
schichten 8.3.1, 8.3.2 aus unterschiedlichen Materialien
umfasst, wobei zwischen den Teilschichten eine Metall-
platte 8.3.3 eingefügt ist. Mit einer solchen Ausführungs-
art der Schallabsorptionsschicht wird erreicht, dass, ver-
glichen mit einer nur eine einzige Schallabsorptions-
schicht aufweisenden Kabinenschürze, das Schallab-
sorptionsvermögen verbessert und das Absorptions-
spektrum verbreitert wird.
Mit Fig. 6 ist auch dargestellt, dass die die Hauptebene
8.1 der Kabinenschürze 8 bildende Vorderseite 8.2.1,
welche die Sicherheits- und Windleitungs-Funktion ge-
währleistet, eine Vielzahl von kreisförmigen Löchern 8.4
aufweist. Versuche haben ergeben, dass das Vorhan-
densein solcher Löcher 8.4 in der die Hauptebene 8.1
bildenden Vorderseite einer schallabsorbierenden Kabi-
nenschürze 8 deren Schallabsorptionswirkung erheblich
steigert. Vorteilhafterweise haben die Löcher 8.4 Durch-
messer von 2 mm bis 20 mm und bilden insgesamt eine
offene Fläche, die mindestens 30% der Fläche der Vor-
derseite 8.2.1 der Kabinenschürze 8 entspricht.
[0018] Aus den Fig. 1 und 2 ist entnehmbar, dass die
Aufzugskabine 5 mit unteren und oberen stromlinienför-
migen Kabinenverkleidungen 13 (als Strichpunktlinien
dargestellt) ausgerüstet sein kann. In solchen Fällen kön-
nen die schallabsorbierenden Kabinenschürzen als Teile
dieser Kabinenverkleidungen 13 ausgeführt sein.
[0019] Um eine optimale Reduktion der durch die fah-
rende Aufzugskabine generierten Windgeräusche zu be-
wirken, können weitere Teile der Aufzugskabine, im Ex-
tremfall ihre gesamte äussere Oberfläche mit schallab-
sorbierenden Mitteln bedeckt sein.

Patentansprüche

1. Aufzugsanlage mit einer Aufzugskabine (5), die sich
in einem mit Schachttüren (2) versehenen Aufzugs-
schacht (4) bewegt, wobei die Aufzugskabine (5)
mindestens eine im Wesentlichen parallel zur Ebene
einer schachttürseitigen Schachtwand (3) angeord-
nete Kabinenschürze (8, 9) aufweist und eine Ein-
richtung zur Verminderung von im Bereich der Ka-
binenschürze (8, 9) auftretenden Geräuschen vor-
handen ist,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Einrichtung im Bereich der Kabinenschürze
(8, 9) angebrachte, schallabsorbierende Mittel (8.3,

8.3.1, 8.3.2, 8.3.3, 8.4) umfasst.

2. Aufzugsanlage nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Einrichtung auch im Bereich von
Schachttürschürzen (15) angebrachte schallabsor-
bierende Mittel (15.1) umfasst.

3. Aufzugsanlage nach Anspruch 1 oder 2, dadurch
gekennzeichnet, dass die schallabsorbierenden
Mittel (8.3, 15.1) in Form von mindestens einem Re-
sonanzabsorber vorhanden sind.

4. Aufzugsanlage nach Anspruch 1 oder 2, dadurch
gekennzeichnet, dass die schallabsorbierenden
Mittel (8.3, 8.3.1, 8.3.2, 8.3.3, 8.4, 15.1) in Form von
mindestens einer porösen Schallabsorbtionsschicht
(8.3) vorhanden sind.

5. Aufzugsanlage nach Anspruch 4, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die poröse Schallabsorptions-
schicht (8.3) parallel zu einer Hauptebene 8.1 der
Kabinenschürze (8, 9) angeordnet ist.

6. Aufzugsanlage nach Anspruch 4 oder 5, dadurch
gekennzeichnet, dass die poröse Schallabsorpti-
onsschicht in Form einer vorfabrizierten porösen
Platte vorhanden ist.

7. Aufzugsanlage nach einem der Ansprüche 4 - 6, da-
durch gekennzeichnet, dass die poröse Schallab-
sorptionsschicht (8.3) aus einem oder mehreren der
folgenden Materialien besteht:

- Mineralfasern
- organische Fasern
- offenzellige Schaumstoffe

8. Aufzugsanlage nach einem der Ansprüche 4 - 7, da-
durch gekennzeichnet, dass die poröse Schallab-
sorptionsschicht (8.3) eine einzige Schicht aus ei-
nem schallabsorbierenden Material oder mehrere
Teilschichten (8.3.1, 8.3.2) aus unterschiedlichen
schallabsorbierenden Materialien umfasst.

9. Aufzugsanlage nach Anspruch 8, dadurch gekenn-
zeichnet, dass zwischen den Teilschichten (8.3.1,
8.3.2) Schwingplatten (8.3.3) eingefügt sind.

10. Aufzugsanlage nach einem der Ansprüche 4 - 9, da-
durch gekennzeichnet, dass die poröse Schallab-
sorptionsschicht (8.3) eine rechtwinklig zur Ebene
der schachttürseitigen Schachtwand (3) gemessene
Dicke von 20 mm bis 200 mm, vorzugsweise eine
Dicke von 50 - 150 mm, aufweist.

11. Aufzugsanlage nach einem der Ansprüche 4 - 10,
dadurch gekennzeichnet, dass die Kabinenschür-
ze (8) eine parallel zu ihrer Hauptebene (8.1) ange-
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ordnete Metallplatte (7) umfasst, an welcher die po-
röse Schallabsorptionsschicht (8.3) auf deren der
schachttürseitigen Schachtwand (3) abgewandten
Seite anliegt.

12. Aufzugsanlage nach Anspruch 11, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die die Hauptebene (8.1) der
Kabinenschürze (8) bildende Metallplatte (7) eine
Vielzahl von kreisförmigen Löchern (8.4) aufweist,
deren Durchmesser zwischen 2 mm und 20 mm liegt,
wobei der Anteil der Lochflächen an der gesamten
Fläche der Hauptebene (8.1) der Kabinenschürze
(8) mindestens 30% beträgt.

13. Aufzugsanlage nach Anspruch 11 oder 12, dadurch
gekennzeichnet, dass die poröse Schallabsorpti-
onsschicht (8.3) mit ihrer der Hauptebene (8.1) der
Kabinenschürze abgewandten Seite an einer zwei-
ten Metallplatte (8.2.2) anliegt.

14. Aufzugsanlage nach einem der Ansprüche 1 - 13,
dadurch gekennzeichnet, dass die Kabinenschür-
ze (8, 9) Teil einer Kabinenverkleidung (13) ist, wel-
che die aerodynamischen Eigenschaften der Auf-
zugskabine (5) verbessert.
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